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Teilweiſe Mobiliſierung Rußlands.
Das Reuterſche Bureau erfährt, daß am

Dienstag abend im Süden und Südweſten
Rußlands eine teilweiſe Mobilmachung an
geordnet worden iſt.

Meldung des Reuterſchen Bureaus: Die ruſſiſche Mobi-
liſierung beſchränkt ſich auf die militäriſchen Bezirke von
Kiew, Odeſſa, Moskau und Kaſan. Jn jedemBezirk ſtehen vier Armeekorps in Friedensſtärke. Durch die
Mobiliſation werden 16 Armeekorps auf die Stärke von
23 Armeekorps gebracht. Kaſan iſt der Zentralbezirk, von
dem aus die Reſerven für die Weſtgrenze zuſammengezogen
werden.

Auch eine Kriegsfolge.
Die Aſpiranten der ruſſiſchen Marineſchule wurden in

Gegenwart des Kaiſers zu Offizieren ernannt. Bei dieſer
Gelegenheit richtete der Kaiſer eine Anſprache an ſie, die
ſtürmiſche Hurras hervorrief.

Der Zar ſagte in ſeiner Anſprache an die Aſpiranten
der Marineſchule u. a.: Jch habe befohlen, Sie angeſichts
der ernſten Ereigniſſe, welche Rußland jetzt durchzumachen
hat, zuſammenzuberufen. Während des Dienſtes als Offi-
zier, der Sie erwartet, vergeſſen Sie nicht, was ich Jhnen
ſage: Glauben Sie an Gott und haben Sie den Glauben
an den Ruhm und an die Größe unſeres mächtigen Vater
landes.

Depeſchenwechſel an deutſchen Kaiſer und dem
Zaren.

Berlin, 29. Juli. Die Nachricht, daß Kaiſer Nikolaus
von Rußland an den deutſchen Kaiſer ein Telegramm ge-
richtet habe, wird. dem Wolffſchen Telegraphen-Bureau mit
dem Hinzufügen beſtätigt, daß ſich dieſes Telegramm mit
e Depeſche Kaiſer Wilhelms an den Zaren gekreuzt

abe.

Die deutſche und die öſterreichiſchungariſche Botſchaft

in Petersburg werden vor allen Seiten durch verſtärkte
Polizeitruppen zu Pferde und zu Fuß bewacht. Es iſt auch
verboten, ſich auf den gegenüberliegenden Bürgerſteigen
aufzuhalten.

Ruſſiſche Preßſtimmen zur europäiſchen Lage.
Wie das Blatt „Rjetſch“ meldet, erklärte das Aus

wärtige Amt der Preſſe, daß zur Erfüllung ſeiner Aufgabe
die äußerſte Zurückhaltung der Preſſe und der öffentlichen
Meinung notwendig ſei. Fragen der Eigenliebe ſeien auszu
ſcheiden. Nie habe Rußland vor einer ſolchen Lage geſtanden. Es
werde aber bis zu Ende ſeine Pflicht tun. Die heutige Preſſe
hat dieſen Rat befolgt. Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt,
das Schickſal Europas hänge davon ab, wie die Großmächte die
Zeit bis zum militäriſchen Zuſammenſtoß ausnützten. Rußland
habe einen feſten Entſchluß gefaßt. Die Zeitung hofft, daß die in
der äußeren Politik erreichte Uebereinſtimmung zwiſchen Re-
gierung und Volk auch die innere Politik geſunden laſſen werde.

Der „Den j“ erfährt vom Auswärtigen Amt, die Kriegs-
erklärung ſchließe die Möglichkeit der Fortſetzung der Verhand-
lungen nicht aus. Der Erfolg der diplomatiſchen Bemühungen
zur Vermeidung eines europäiſchen Krieges werde dadurch beein-
flußt, ob Deutſchland und Jtalien von der Kriegserklärung über-
raſcht worden ſeien oder ob ſie vorher vno ihr gewußt hätten.
„Rjetſch“ ſchreibt, die Kataſtrophe wäre unvermeidlich, wenn
Rußland ſofort in Oeſterreich einmarſchieren würde. Augen
ſcheinlich beabſichtige Rußland einen ſoſchnellen Schritt nicht. Gewiſſe Zeit, erklärt das Blatt,
müſſen wir Zuſchauer der Entwicklung der Ereigniſſe bleiben.
Oeſterreich-Ungarns Bemerkungen zu der ſerbiſchen Antwort auf
die öſterreichiſche Note können die Grundlage zu Verhandlungen
bilden. Nachdem Oeſterreichs Prſtige durch die Kriegserklärung
gewahrt iſt, ſind die Bedingungen für die Vermittlung günſtiger.

Rückkehr der deutſchen Hlotte.
Berlin, 29. Juli. Die deutſche Flotte iſt in ihre

Heimathäfen zurückgekehrt, und zwar die Nordſeeſchiffe
geſtern abend nach Wilhelmshaven, die der Oſtſee heute
früh nach Kiel.

Der engliſche Marineminiſter beim König.
Marineminiſter Churchill wurde Mittwoch

nachmittag vom König empfangen.
Die geſtrige Sitzung des engliſchen Kabinetts dauerte über

zwei Stunden. Marineminiſter Churchill, Staatsſekretär Grey
und Lord Haldane blieben noch einige Zeit mit Premierminiſter
Asquith zuſammen, nachdem ſich die übrigen Miniſter entfernt
hatten. Während der Kabinettsſitzung ſtattete der fran
zöſiſche Botſchafter dem Auswärtigen Amt einen Be-
ſuch ab.

Die engliſche Mittelmeerflotte ſoll am30. d. M. in Malta eintreffen. Es werden energiſche
Vorbereitungen getroffen, damit die Flotte ſofort
uach ihrer Ankunft Kohlen und Proviant übernehmen kann.

Donnerstag, 30. Juli 1914.

An der Schwelle des groß
Frhr. v. Schoen wieder bei Bienvenn Martin.

Der deutſche Botſchafter Freiherr'v. Schoen
hatte Mittwoch vormittag mit dem ſtellvertretenden Mini
ſter des Aeußern Bienvenu Martin neuerdings
eine Unterredung über die Möglichkeiten einer Lokaliſie-
rung des öſterreichiſch-ſerbiſchen Konfliktes.

Nach ſeiner Rückkehr nach Paris hatte Miniſterpräſi-
dent Vivianif Unterredungen mit dem deutſchen Bot-
ſchafter Frhrn. v. Schoen und dem ruſſiſchen Bot-
ſchafter Jswolsky.

Aus Rom.
Der italieniſche König iſt nach einer kurzen Kreuzfahrt

im Mittelmeer in Rom eingetroffen. Er empfing ſofort
den Miniſterpräſidenten Salandra in Audienz.
Am Nachmittag empfing der König den Miniſter des
Aeußern di San Giuliano und die Chefs des General-
ſtabes und des Admiralſtabes. Nach der Meſſe im Pantheon
empfing der König von neuem den Miniſterpräſidenten und
dann den Kriegsminiſter. Der König iſt wieder nach Santa
Anna Valdieri, wo ſich die Königin und die Prinzen befinden,
ift Er wird in den nächſten Tagen nach Rom zurück-
ehren.

Die öſterreichiſche Kriegserklärung an Serbien und das
engliſche Unterhaus.

Asquith erwiderte auf eine Anfrage Bonar Laws: Wie
dem Hauſe bekannt iſt, erfolgte geſtern die förmliche Kriegs
erklärung durch Oeſterreich gegen Serbien. Die Lage iſt in
dieſem Augenblicke von größtem Ernſt, und ich kann zweck

mäßigerweiſe nur ſagen, daß die Regierung im ihren Be
mühungen nicht nachläßt, alles was in ihrer Macht ſteht, zu tun,
um das Areal eines möglichen Konflikts zu
umſchreiben. Walter Guinneß fragte, ob die Regierung
Nachrichten über den angeblichen revolutionären rn in
Ruſſiſch-Polen erhalten hätte. Asquith erwiderte: ein.
Johnſon Hocks fragte, ob Lloyd George ſich mit der Bank von
England in Verbindung geſetzt hätte, um eine Verſammlung
der Bankiers einzuberufen, damit Schritte ergriffen würden,
um zur gegenwärtigen Finanzlage Stellung zu nehmen, und,
falls dies nicht geſchehen ſei, ob er die Zweckmäßigkeit eines
ſofortigen derartigen Schrittes erwägen wolle. Lloyd George
erwiderte, er habe mit der Bank von England Rat gepflogen und
es ſei ihm geſagt worden, daß gegenwärtig nichts in der Finanz-
lage eine ſolche Anregung notwendig oder zweckmäßig erſcheinen
ließe.

Sehr richtig.
Das Wiener „Fremdenblatt“ konſtatiert gegenüber

den vielfachen Erörterungen der internationalen Preſſe, wonach
der Sache des Friedens ein großer Dienſt hätte geleiſtet werden
können, wenn OeſterreichUngarn für die Beantwortung ſeiner
Note Serbien eine Friſterſtreckung gewährt hätte, daß die
ſerbiſche Regierung drei Friſten verſtreichen ließ, ohne ſie zur Be
friedigung des öſterreichiſchen Rechtsſtandpunktes zu benützen,
nämlich die Friſt vom Serajewoer Mordtag bis zur Ueber-
reichung der Note am 23. Juli, ſodann die achtundvierzigſtündige
Friſt zur Beantwortung der öſterreichiſchen Note, ſchließlich die
Friſt vom Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen bis zu der
geſtern erfolgten formellen Kriegserklärung, alſo neuerdings drei
Tage. Die öſterreichiſche Regierung habe demnach Serbien. vor
Beginn der Feindſeligkeiten wiederholt Gelegenheit zur Be
ſinnung und Rettung des Friedens gegeben.
Die Brücke zwiſchen Semlin und Belgrad von den Serben

geſprengt.
Wien, 29. Juli. Die Serben haben heute früh 1 Uhr

30 Minuten die Brücke zwiſchen Semlin und Belgrad ge
ſprengt. Oeſterreichiſche Jnfanterie und Artillerie beſchoß
darauf die ſerbiſchen Poſitionen jenſeits der Brücke. Die
Serben zogen ſich nach kurzem Kampf zurück. Die Verluſte
der Oeſterreicher ſind ganz unbedeutend.

Wegnahme zweier ſerbiſcher Dampfer.
Wien, 29. Juli. Geſtern gelang es einer kleinen Ab

teilung Pioniere im Verein mit Mannſchaften der Finanz-
wachen, zwei ſerbiſche Dampfer, die mit Munition und
Minen beladen waren, wegzunehmen.

Stanislau (Galizien), 29. Juli. Jn der letzten Nacht
beobachtete ein Wachtpoſten einen Offizier in öſter
reichiſcher Uniform am Pulvermagazin und ſprach ihn der
Vorſchrift entſprechend an. Der Offizier flüchtete. Es
gelang jedoch, ihn einzuholen und feſtzuſtellen, daß es ſich
um einen ruſſiſchen Offizier handelte. Später
bemerkte man in der Umgebung des Pulvermagazins vier
verdächtige Perſonen. Der Poſten ſchoß auf ſie und ver-
letzte einen tödlich.
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Wien, 29. Juli. Die Kriegserklärung und das
Manifeſt Kaiſer Franz Joſefs finden in derganzen Monarchie begeiſterten Widerhall, der
in den Blättern aller bürgerlichen Parteien in flammenden
Worten zum Ausdruck kommt.

Die belgiſche Regierung

hat Mittwoch vormittag drei Klaſſen Reſerviſten
einberufen.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Ptto Chiele, Halle (Saale).

en Krieges.
Die ruſſiſche Seeberwaltung teilt mit, daß die Feuerfchiffe

vor Libau, Luſerort und Sſarytſcheff von ihren Stand-
orten entfernt worden ſind. Der Leuchtturm von Renſcher und
die Leuchtfeuer von Roengrund und Smultongrund ſind aus-
gelöſcht worden. Bei Sewaſtopol ſind alle Feuer und Leucht-
türme außerhalb Cherſones ausgelöſcht worden. Die Einfahrt
nach Sewaſtopol iſt während der Nacht verboten.

Erfindungen.
Die „Kölniſche Zeitung'“ meldet aus Berlin,

die Nachricht des Pariſer „New- York Herald“, Kaiſer Wil-
helm habe an den deutſchen Botſchafter in Wien geſchrieben,
er möge dem Miniſter des Aeußern Grafen Berchtold den
Rücken ſteifen, ſei eine gewiſſenloſe Erfindung. Der Kaiſer
hat niemals einen ſolchen Brief an den Botſchafter in Wien
gelangen laſſen.

Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgende
Mitteilung: Die in einigen engliſchen Blättern veröffent-
lichte Nachricht über Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
dem Miniſterpräſidenten und dem Miniſter des Aeußern
hinſichtlich der Haltung Jtaliens während des
gegenwärtigen Konfliktes entbehrt jeder Grundlage.

Der ehemalige Deputierte Deloncle behauptet in ſeinem
Blatte Paris Journal“, Kaiſer Wilhelm hätte bei
ſeiner Ankunft in Kiel, nachdem er die ſerbiſche Antwort ge
leſen habe, dem Kaiſer Franz Joſef telegraphiert: „Das iſt
genug.“

Lächerlichkeiten.

Das „Journal des Debats“ in Paris erklärt, daß der
öſterreichiſch- deutſche Plan, deſſen Grundkagen
wahrſcheinlich bei der Konopiſchter Zuſammenkunft feſtge
legt wurden, nunmehr trotz aller in Berlin und Wien ge
troffenen Vorſichtsmaßregeln klar zutage trete. Es handele
ſich nicht mehr um Serbien, nicht einmal um Europa, ſon
dern um die Weltpolitik. „Zeigen wir, daß wir ent
ſchloſſen ſind, um jeden Preis die Ausführung des öſter
reichiſch- deutſchen Planes zu verhindern, und Deutſchland
wird vielleicht dann zögern, ſeinen Verbündeten bis zu
Ende zu unterſtützen. Geben wir uns um keinen Preis zu
einer angeblichen Verſöhnungsdemarche in Petersburg her.
Nicht Petersburg, ſondern Wien muß man zur Mäßigung
bringen.“

Notiz des W. T.-B.: Die Haltloſigkeit der Behaup-
tung über einen in Konopiſcht feſtgelegten Plan geht ſchon
daraus hervor, daß der Anlaß zu dem Vorgehen Oeſterreich-
Ungarns das Attentat in Serajewo war.

Die Tätigkeit des Roten Kreuzes in Oeſterreich.
Die öſterreichiſche Geſellſchaft vom Roten Kreuz verſendet

einen Aufruf, in dem es heißt: Es iſt die heilige Pflicht,
unſerer ruhmreichen Armee zu gedenken, die ins Feld zieht,
mit Gottes Hilfe zum Sieg. Bürger helfet unſeren Soldaten.
Sendet Geldſpenden, Verbandszeug, Genuß- und Lebensmittel,
deren Sammlung und Verteilung in einheitlicher und großzügiger
Aktion das unter dem Protektorat des Kaiſers ſtehende öſter
reichiſche Rote Kreuz beſorgt. Erzherzog Friedrich ſpendete
für das öſterreichiſche und das ungariſche Rote Kreuz je 50 000
Kronen. Der öſterreichiſche Pfadfinderbund in Wien und in den
Provinzſtädten ſtellte ſich dem Roten Kreuz zur Verfügung.

Die Erſte öſterreichiſche Sparkaſſe
veröffentlicht eine Mitteilung, wonach die Anzahl der Rück-
zahlungsparteien heute dreitauſendfünfhundert betragen habe.
Dieſe hätten zweieinhalb Millionen Kronen zurückgezogen. Die
Zahl der Einlageparteien habe fünfhundert betragen mit der
Einlage von eineinhalb Millionen Kronen. Es habe den Anſchein,
ten die Beruhigung des Publikums große Fortſchritte gemacht

e.

Eine ganz eigenartige Drahtung.
Das Internationale Friedensbureau hat an Kaiſer

Wilhelm folgendes Telegramm geſandt: Jm Vertrauen auf
das Gerechtigkeitsgefühl und die Friedensliebe, von denen
Eure Majeſtät der Welt ſo viele Beweiſe gegeben habew,
bitten wir Sie dringend, der die Völker bedrückenden Be-
klemmung ein Ende zu machen, indem Sie durch Jhre Ver-
mittelung die Beilegung des öſterreichiſch-ſerbiſchen Kon
fliktes bewirken. Dieſe Leute haben wahrlich nicht die
Spur von nationaler Ehre.

Der „Frauenbund der deutſchen Friedensgeſellſchaft“ hat an
den deutſchen Kaiſer ein Telegramm gerichtet, in welchem er ihn
im Namen von Millionen deutſchen Müttern bittet, den Frieden
zu erhalten.

Ankunft Poincarés.
Präſident Poincars iſt geſtern mittag um 1 Uhr

20 Minuten auf dem Nordbahnhofe von Paris eingetroffen
und von den Miniſtern und dem ruſſiſchen Bot-
ſchafter Jswolski empfangen worden. Das Publikum
bereitete ihm einen begeiſterten Empfang.

Nachahmenswert.
Die franzöſiſche Strafkammer verurteilte fünfund

zwanzig Perſonen, die ſich an ſyndikaliſtiſchen
Kundgebungen beteiligt hatten, zu Gefängnisſtrafen von
einem Tage bis zu einem Monat.



r Preßſtimmen zur Kriegserklärung an Serbien.
ur öſterreichiſch- ungariſchen Kriegserklärung an Serbienſagt der „Lokalanzeiger“: An der politiſchen wie diploma

tiſchen Lage dürfte dieſer offigielle Akt der Donaumonarchie kaum
etwas ändern. Die Bekanntgabe der Kriegserklärung iſt aber
geeignet, die unbeugſame Entſchloſſenheit allen denjenigen noch
einmal deutlich vor Augen zu führen, die vielleicht noch immer
von einem Zaudern Wiens geträumt hatten. Wir können ruhig
warten, wie die Kriegserklärung in den anderen Ländern aufge
nommen werden wird. Jn Rußland wird man vielleicht am
meiſten geneigt ſein, in dem Vorgehen Wiens eine Herausfoörde-
rung des geſamten Slaventums zu erblicken. Leider haben alle
bisherigen gegenteiligen Verſicherungen gegen eine ſolche Auf-
faſſung nichts verſchlagen. Von den verantwortlichen Leitern der
ruſſiſchen Politik darf man aber heute noch erwarten, daß ſie ſich
Erwägungen rein ſentimentaler Natur weniger zugänglich er-
weiſen werden, als ein gewiſſer Teil der dortigen Volkskreiſe.
Noch beſteht die Hoffnung, daß Nikolaus der Zweite von den
friedlichen Geſtaden der finnländiſchen Küſte das erlöſende Wort
ſprechen werde. Jn der „Tä glichen Rundſchau“ heißt
es: Man kann dieſen weiteren Schritt Oeſterreichs nur gut heißen
und nur billigen, daß es nicht über diplomatiſchen Wendungen
ſein Unternehmen voll Mark und Nachdruck will einbüßen laſſen.
Habsburgs Fahnen wehen in den Krieg, unſere Wünſche heißen
Sieg einer guten reinlichen Sache über einen Staat, der zu einer
Organiſation des Verbrechens geworden iſt. Die Kreuz
zeitung“ äußert: Mehr und mehr drohte durch die Ein-
miſchung des gänzlich unbeteiligten Rußlands die politiſche Frage
ſtellung dahin abgeändert zu werden, ob OeſterreichUngarn das
Recht habe, nach eigenem Ermeſſen und nach Maßgabe ſeiner
Notwendigkeiten eine von aller Welt als richtig anerkannte Rech-
nung mit einem Nachbarlande ins Reine zu bringen. Auf dieſe
im Konferenzvorſchlage Greys zum Ausdruck kommende Frage
hat die öſterreichiſch- ungariſche Regierung nunmehr die einzig
gegebene und die einzig würdige Antwort gefunden. Jm „Tag“
ſchreibt Generalfeldmarſchall v. d. Goltz, auf ſeinen Reiſen für
den Jungdeutſchlandbund habe er wiederholt hören müſſen: Um
Gotteswillen nur nicht kriegeriſch, Exzellenz. Der nichtswürdige
Mord von Serajewo ſei daß Signal für den Beginn des Wieder
aufbhaus des Reiches Stefan Duſchans geweſen. Südſflawiſcher
Selbſtüberſchätzung liege derartiges garnicht fern. Das erkläre die
Schärfe in Oeſterreichs Vorgehen und rechtfertige ſie. Wir
Deutſche ſeien wahrlich friedlich genug geweſen und nun ſtänden
auch wir ganz unmittelbar vor der Möglichkeit eines großen und
ſchweren Krieges.

Mohammedaner im öſterreichiſchungariſchen Heer.
Seit der Einverleibung Bosniens iſt das in nationaler Hin-

ſicht ohnehin ſtark gemiſchte Heer Oeſterreich-Ungarns noch durch
mohammedaniſche Soldaten vermehrt worden, die meiſt in Bos-
nien dienen. Jn öſterreichiſchen Offizierskreiſen wundert man ſich
über die weitgehende Rückſicht der Heeresverwaltung gegenüber
dieſen fremdartigen Elementen. Während die chriſtlichen Mann-
ſchaften auch an ihren höchſten Feiertagen antreten müſſen, wenn
es der Dienſt verlangt, iſt der mohammedaniſche Soldat, wie
„Danzers Armeezeitung“ feſtſtellt, an allen Feiertagen dienſtfrei,
bekommt ſeine eigens zubereitete Koſt und wird nicht Offiziers-
diener bei einem verheirateten Offizier, da er einer Frau nicht
dienen würde. Einzelne Mohammedaner weigerten ſich ſogar, das
Erinnerungskreuz von 1912/13 zu tragen, da ſie fürchteten, das
Kreuz könnte ihrem Seelenheil Schaden zufügen. Vom mili-
täriſchen Standpunkt laſſen ſich derartige Ausnahmebegünſti-
gungen nicht rechtfertigen. Zur Stärkung der Disziplin tragen
ſie ſicherlich nicht bei.

vaterlandsloſe Geſellen.
Man hat oft daran gezweifelt, ob das deutſche Volk in

ſeiner großen Mehrheit noch einer echten nationalen Be
geiſterung fähig ſei. Das bedrohliche Wachstum der revo-
lutionären und bürgerlichen Demokratie in Verbindung
mit Beſtrebungen ideal veranlagter Weltfriedensphantaſten,
den Krieg gleichſam als ein Verbrechen zu brandmarken,
mochte weithin der Befürchtung Raum geben, daß die an-
geſtammte Liebe des deutſchen Volkes zum Waffenhand-
werk im Erlöſchen begriffen ſei und eine verhängnisvolle
Sentimentalität ſchließlich die Grundzüge unſeres Volks
weſens und unſerer Volkskraft erſticken werde. Solche Be
fürchtungen wurden jetzt erfreulicherweiſe gründlich zerſtört,
als ſich dunkle Wolken am europäiſchen Himmel zu-
ſammenbrauten und auch für Deutſchland die Schickſals-
ſtunde gekommen zu ſein ſchien. Da ourde die Volksſeele
von wahrer Vaterlandsliebe ergriffen und gab ihrer unge-
heuchelten Begeiſterung lauten Ausdruck zum großen
Verdruß der vaterlandsloſen Geſellen, die dieſe Gelegen-
heit benutzten, um ihrerſeits die gemeinſten Inſtinkte zur
Schau zu ſtellen. Es handelt ſich dabei nicht um Arbeiter
oder Angehörige anderer Berufsklaſſen, die mit einem
roten Stimmzettel ihre politiſche Geſinnung zu bekunden
pflegen, ſondern um die Führer der irregeleiteten Maſſen,
die ſich anmaßen, namens „des klaſſenbewußten Prole-
tariats Deutſchlands, im Namen der Menſchlichkeit und
Kultur flammenden Proteſt einzulegen gegen das ver-
brecheriſche Treiben der Kriegshetzer, gegen die ſrivole
Provokation der öſterreichiſch- ungariſchen Regierung“ uſw.
Fs iſt wahrlich weit gekommen, daß es dem ſozialdemo-

kratiſchen Parteivorſtand erlaubt iſt, in ſolcher nichts-
würdigen Tonart über einen mit Deutſchland eng be
freundeten Staat herzufallen; es grenzt an Vater
landsverrat, wenn' ſich derſelbe Parteivorſtand er-
dreiſtet, die deutſchen Arbeiter, in der ſozialdemokratiſchen
Phraſe „klaſſenbewußtes Proletariat“ benamſt, in Wort
und Schrift gegen den Krieg aufzuhetzen. Es iſt unbe-

eiflich, daß anberaumte Maſſenverſammlungen mit der
'agesordnung: „Nieder mit dem Krieg!“ nicht ohne

weiteres von den Organen der Staatsgewalt verboten
wurden. Auf welchen Geſetzesparagraphen man ſich dabei
ſtützt, iſt angeſichts der Gemeingefährlichkeit ſolchen
Treibens ſchließlich gleichgültig.

Man weiß ja, was den ſozialdemokratiſchen Partei-
vorſtand veranlaßt, gegen die „frivole Kriegsprovokation“
ſcharf zu machen. Durch einen Krieg werden die
ſozialdemokratiſchen Profitintereſſen
aufs ſchwerſte bedroht; der Parteikaſſe ſowie den
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftskaſſen gehen im Kriegs-
falle ſehr beträchtliche Einnahmen verloren, und, was nicht
minder ſtark ins Gewicht fällt, ein ſieg reicher Feld-
zug lichtet die Reihen der Umſturzvartei in
außerordentlichem Maße. Ein ehrlicher Sozialdemokrat
mit normalem Denkvermögen kann ſich unmöglich zu der
Ueberzeugung bekennen, daß etwa eine internationale
Völkerverbrüderung, die man bei allen möglichen Anläſſen
hochleben läßt, an die Stelle des Krieges treten könne; die
ſozialdemokratiſchen Parteiführer wiſſen aber ſehr wohl, daß
ein Krieg nationale Begeiſterung ſchafft, und daß die Teil-
nehmer an einem Feldzuge ihre nationale Ehre hochhalten
und ſich niemals zu der ſozialiſtiſchen, vaterlandsfeind-

re

lichen Schwindeltheorie bekennen werden. Ueberdies ergibt
ſich ſchon aus dem internationalen Syſtem dieſer Theorie,
daß der Krieg als Verbrechen verdammt werden muß. Es
iſt aber begründete Hoffnung vorhanden, daß den breiten
Maſſen unſerer Arbeiterbevölkerung, ſoweit ſie ihr Rößlein
noch nicht an die ſozialdemokratiſche Futterkrippe gebunden
haben und ſelbſtändiger Entſchließung folgen dürfen, an
Iäßlich der gegenwärtigen Kriegslage die Augen geöffnet
werden und der Geſchmack an dem vaterlandsloſen Treiben
der z MRiakdemokvatiſchen Parteiführer gründlich verdorben
wird.

Der ſozialdemokratiſche Partei
vorſtand an den Parteitag.

Einige Wochen vor dem Parteitage pflegt der ſozial-
demokratiſche Parteivorſtand den Genoſſen einen ausführ-
lichen Bericht über die Entwicklung der Partei im abge-
laufenen Jahre zu geben. Um die trockene Koſt der Zahlen
über Mitgliederbeiträge, Mitgliederbewegung
uſw. etwas ſchmackhafter zu machen, wird dem Berichte ge
wöhnlich eine allgemeine politiſche und wirkſchaftspolitiſche
Betrachtung vorausgeſchickt, bei der die Regierung und die
bürgerlichen Parteien Spießruten laufen müſſen. Heuer
hat man beſonders dick aufgetragen, denn wenn nicht die
„Rote Woche“ 148 109 neue Zwangsmitglieder gebracht
hätte die bei der nächſtbeſten Gelegenheit wieder ab
ſpringen dann könnte die Partei jetzt nicht mit einer
Million organiſierter Genoſſen prunken. Damit iſt jedoch
der Vorſtand nicht recht zufrieden, denn kleinlaut gibt er
zu, daß die Mitgliederzahl erheblich weniger als in den
anderen Jahren, nämlich nur um 10,5 v. H. oder 103 055
Zahlende zugenommen hat. Wenn man dieſe Zahl mit der
Ziffer zuſammenſtellt, die als Ergebnis der „Roten Woche“
in die Welt hinauspoſaunt wird, dann ergibt ſich die vom
Parteivorſtand verſchwiegene Tatſache, daß im letzten
Jahre mindeſtens 45 000 Mann der Umſturzpartei den
Rücken gekehrt haben. Daraus erklärt ſich auch die heftige
Sprache des Parteivorſtandes im Vorbericht. Er ſchimpft
über die Dunkelmänner aller Arten, über den Schutz der
Jugend vor Unſittlichkeit, der nichts anderes als ein
dreiſtes Attentat auf die Kunſt ſelbſt iſt, und fabuliert dann
von niederträchtigen Attentaten auf die wertvollſten Rechte
der Arbeiter. Die Forderung nach einem vermehrten
Schutz der Arbeitswilligen, die Politiſch-
erklärung von Gewerkſchaften, die Zurückweiſung des An
ſturmes der Demokraten auf die Kommandogewalt des
Kaiſers und der Erlaß von Pollizeiverordnungen gegen das
Streikpoſtenſtehen haben den grimmen Zorn der Ober
genoſſen erregt, einen Zorn, der in Wut ausartet über die
brutale Unterdrückung der proletariſchen Jugend und über
die unerhörten Urteile, durch die überlauten Genoſſen auf
einige Zeit der Mund geſtopft wird. Dieſem Scheuſal von
einem Klaſſenſtaat wird dann als leuchtende Blendlaterne
die wiederum glänzend bewährte Feſtigkeit der Organi-
ſationen des klaſſenbewußten Proletariats gegenüber
geſtellt. Um in den Genoſſen die Sehnſucht nach dem Zu
kunftsſtaat noch zu vergrößern, wird ihnen die ſieghafte
Kraft der roten Lehre recht eindringlich gepredigt mit dem
Hinweis auf die glänzenden Siege bei den Nachwahlen in
Zauch-Belzig und Borna-Pegau. Jn beiden Kreiſen
wurden die Mandate von unſerer Partei erobert, kon-
ſtatiert der Bericht großſpurig und gedenkt nicht mit einer
Silbe der tatkräftigen Mithilfe der freiſinnigen Hand
langer. Welch' ſchnöder Undank!

Natürlich kann es ſich der Parteivorſtand nicht ver
ſagen, einige hämiſche Gloſſen auch über den Streit hie
Köln hie Berlin einzuflechten; daß er für die chriſt
lichen Gewerkſchaften gewiſſermaßen Par-
tei nimmt, mag für die um Giesberts und Stegerwald
nicht recht angenehm ſein. Vielleicht werden die Führer der
chriſtlichen Gewerkſchaften dadurch veranlaßt, die Grengz-
linien zwiſchen den chriſtlichen und roten Organiſationen
für die Zukunft noch deutlicher zu markieren, als das im
letzten Jahre geſchehen iſt. Wenn bei dieſer Gelegenheit
den nationalen Arbeitern ein Fußtritt verſetzt wird,
ſo iſt das für ſie nur eine Ehre, denn es beweiſt, daß ſie
auf dem rechten Wege ſind und die Kreiſe der Roten doch
erheblich ſtören. Sie würde der Parteivorſtand gar zu
gerne wieder ins rote Netz ziehen; er ſagt das freilich nicht,
klagt vielmehr über das eifrigſte Beſtreben der Parteien,
welche die Arbeiter noch feſter an die Kette legen wollen.
Das Bild iſt ebenſo unwahr wie die Behauptung; denn es
exiſtiert keine bürgerliche Partei in deutſchen Landen, die
nicht an der ſozialen und wirtſchaftlichen Hebung lebhaftes
Intereſſe und regen Anteil genommen hat und noch nimmt,
es gibt keinen deutſchen Arbeiter, der mit einem aus
ländiſchen hinſichtlich Lohn und Behandlung tauſchen
möchte. WenneineParteidie Arbeiter an die
Kette legt, dann iſt es die Sozialdemo-
kratie, die mit ihrem Terrorismus jeden Arbeiter zu
zwingen ſucht, in die rote Gewerkſchaft einzutreten, die
dann dem organiſierten Zwangsgenoſſen die ſauer ver
denten Groſchen für ihre Parteizwecke abnimmt und
damit den Arbeiter durch goldene Ketten an der Partei
feſthält. Nicht organiſteren will die Sozialdemokratie die
Arbeiter, um ihnen dadurch den wirtſchaftlichen Kampf zu
erleichtern, ſondern um ſie zu zielklaren Sozialdemo-
kraten zu erziehen, die tüchtig in die Parteikaſſe zahlen.
Den denkenden Arbeitern wird dieſer Bericht des Partei
vorſtandes die Augen öffnen, den auf nationaler Grundlage
organiſierten Arbeitern ein vortreffliches Werbemittel ſein.

Deutſches Reich.
Lücken unſerer Geſetzgebung für den Kriegsfall.

Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß unſere Geſetz
gebung zahlreiche Lücken offen läßt, die im Ernſtfalle eine un
zweifelhafte Gefährdung bedeuten müſſen. Es iſt daher um ſo
verdienſtvoller, daß gerade jetzt in dieſen kritiſchen Zeiten in der
Zeitſchrift „Recht und Wirtſchaft“ von Dr. Blauſtein auf dieſen
bedenklichen Umſtand hingewieſen wird. Das Kriegswirtſchafts-
recht iſt zurzeit noch ein Zweig der Wiſſenſchaft, dem die Geſetz
gebung längſt nicht in allen Teilen volle Aufmerkſamkeit hat zu
Teil werden laſſen. Hier erwachſen der Geſetzgebung Aufgaben,
auf deren Größe und Bedeutung nur hingewieſen werden kann.
Hat zwar das Kriegsjahr 1870/71 eine ganze Reihe dahinzielender
Geſetze und Verordnungen hervorgebracht, ſind auch in den letzten
Jahren mancherlei Lücken ausgefüllt, ſo iſt doch zum Beiſpiel die

Ernährung Deutſchlands, ſeine Verſorgung mit Brennſtoffmate-

rialien in r geſetzlich völlig unzureichend behandelt
worden. Es genügt keineswegs die Anlage eines finanziellen
Kriegsſchatzes, auch Nahrungs und Kohlenkriegsſchätze ſind ein
nicht minderdringendes Bedürfnis, dem die Geſetzgebung Rech-
nung zu tragen hätte. Des ferneren fällt in dies Gebiet der
weitere Ausbau der Vorrats, Lager, Bedarfsſtatiſtik, die pflicht-
gemäße Zuſammenſtellung der Barbeſtände in allen Kaſſen, die
Durchprüfung unſerer geſamten Verkehrsorganiſation unter
kriegs wirtſchaftlichen Geſichtspunkten, der Ausbau des Geſetzes
über die Unterſtützung der zurückgelaſſenen Angehörigen uſw.
Die Anregungen Dr. Blauſteins verdienen gerade im Hinblick
auf die bedrohliche Situation, der wir entgegen gehen, die ernſt-
hafteſte Berückſichtigung.

Die Sicherheit der Sparkaſſen im Kriegsfalle.
Aus Anlaß des durch den Ausbruch des öſterreichiſchſer

biſchen Krieges und der beunruhigenden Weltlage verurſachten
Sturms auf die Sparkaſſen wird uns von unterrichteter
Seite geſchrieben: Für die Einlagen der Sparer haften bekannt-
lich: 1. das eigene Vermögen der Kaſſen (Rücklagen), 2. das geſamte
Vermögen der Körperſchaft, die die Haftung übernommen hat
(Gemeinde, Stadt, Kreis, Land)., 3. die geſamte Steuerkraft der
betr. Gemeinde des Kreiſes, des Landes uſw., 4. die Forderung
der Sparkaſſen ſelbſt. Da die Anlegung der Gelder der Spar
kaſſen in der Hauptſache in vorſichtig ausgewählten erſtſtelligen
Hypotheken und in Staatspapieren erfolgt, und da die Grund-
ſtücke nur bis höchſtens ſechs Zehntel ihres Wertes belieben wer
den, Cynterwef ſchon die durch Hypotheken, durch Wertpapiere
und uldſcheine von Gemeinden ſichergeſtellten Anſprüche in
Verbindung mit dem eigenen Vermögen der Kaſſe allein aus-
reichende Deckung für die Einlagen bieten, ohne daß die Gemeinde
(der Kreis uſw.) in Anſpruch genommen zu werden brauchen.
Das gleiche gilt für den Kriegsfall.. Jn den Jahren 1866,
1870/71 haben alle Sparkaſſen den an ſie geſtellten Forderungen
entſprochen. Niemand hat bei einer behördlichen Sparkaſſe einen
Pfennig verloren. Mit dem Tage der Mobilmachung würde das
Reich für Flüſſigmachung von Mitteln unter ſeiner Garantie hin-
reichend ſorgen und genügende Barmittel gegen Sicherung zur
Verfügung ſtellen. Dagegen iſt in Krieszeiten die Gefahr ſehr
groß, daß das von der Sparkaſſe abgehobene Geld
dem Eigentümer zu Hauſe oder anderswo ge-
nommen wird. Es iſt deshalb ganz entſchieden beſſer, nur den
unbedingt nötigen Betrag abzuheben, jede verfügbare Mark aber
zur Sparkaſſe zu bringen und dort aufbewahren zu laſſen. Unter
Kulturſtaaten iſt im Kriege das Privateigentum unantaſtbar.
Die Sparkaſſengelder ſind Privateigentum, und die Sparkaſſen
können nach den Grundſätzen des Völkerrechts nicht zu Zahlungen
an das Reich, an den Bundesſtaat oder gar an eine feindliche
Macht angehalten werden. Die Annahme, daß z. B. die Erſpar-
niſſe zur Deckung der Kriegsunkoſten verwendet und unter Um-
ſtänden verloren gehen können, trifft deshalb nicht zu. Sollten
durch den Krieg an den verpfändeten Grundſtücken die Sicherheit
beeinträchtigende Wertminderungen eintreten, ſo müßte das Reich
vollſtändigen Erſatz leiſten. Die Anſicht, daß ein Goldſtück im
Strumpf beim Ausbruch eines Krieges ſicherer ſei als eine Ein-
tragung von 20 Mark im Sparbuch, iſt nach alledem völlig falſch.
Man beobachte den Sparkaſſen gegenüber in kritiſchen Zeiten
eine beſonnene und vertrauensvolle Haltung, ein Verluſt wird auf
keinen Fall erwachſen.

3000 Mark Belohnung. Falſche Reichsbanknoten.
Das Reichsbankdirektorium macht folgendes

bekannt:
Seit kurzem ſind Nachbildungen der Reichsbanknoten zu

zwanzig Mark in Bayern, Württemberg und Baden zum Vor-
ſchein gekommen. Die Nachbildungen ſind insbeſondere daran
zu erkennen, daß auf ihnen die Faſern nur mangelhaft durch
Druck nachgeahmt und kaum zu ſehen ſind, wenn man die
Fälſchung gegen das Licht hält, während in dieſem Falle bei den
echten Noten die Faſern deutlich und in Maſſe hervortreten. Jn-
dem wir auf dieſe Fälſchung aufmerkſam machen, verſprechen
wir demjenigen, der zuerſt einen Verfertiger oder wiſſentlichen
Verbreiter dieſer Nachbildungen bei einer Orts- oder Polizei-
behörde oder bei einem Gericht dergeſtalt anzeigt, daß die Täter
zur Unterſuchung gezogen und beſtraft werden können, eine Be-
lohnung von dreitauſend Mark, die wir uns vorbehalten, unter
Umſtänden noch wwhöhen. Berlin, 25. Juli 1914. Reichsbank-
direktorium.

Ergebniſſe der Warenhausſteuer.
Während die Warenhausſteuer in den erſten Jahren

ihrer Wirkſamkeit hinſichtlich des Erträgniſſes großen
Schwankungen unterworfen war, weiſt ſie ſeit 1902 ſtetig
ſteigende Einnahmen auf; der Jahresbetrag iſt im König-
reich Preußen von 1913 270 Mk. im Jahre 1902 auf
4 562 789 Mk. im- Jahre 1913, alſo um etwa 120 Prozent
geſtiegen. Faſt genau die Hälfte des Ertrages bringt allein
der Stadtkreis Berlin auf. Mit der Steigerung der Steuer-
erträge hat die Vermehrung der Warenhäuſer
bei weitem nicht Schritt gehalten; bisweilen haben ſogar
mehr Warenhäuſer den Betrieb als ſolche eingeſtellt wie neu
veranlagt wurden; im Jahre 1913 beſtanden in Preußen
insgeſamt 126 Warenhäuſer gegen 109 in 1901 und 86
in 1902. Die Zahlen laſſen erkennen, daß der Geſamtum-
ſatz an Waren ſehr beträchtlich geſtiegen iſt. Das trifft
namentlich für die großen Städte zu, denn 51 Warenhäuſer
in Städten mit mehr als 200 000 Einwohnern brachten
allein 76,3 v. H. der Geſamtſteuer auf. Bemerkenswert iſt
aber, daß auch in kleineren Städten bis zu 25 000 Ein-
wohnern bereits 11 Warenhäuſer beſtehen. Jnsbeſondere
wurden in den letzten Jahren von den kleineren Städten
mit einem Warenhauſe bedacht: Marienburg i. W., Claus-
thal, Einbeck, Siegen, Lauenburg i. P., Wetter u. a. Er-
fahrungsmäßig iſt aber der Beſtand in den kleineren
Städten weniger geſichert als in größeren. Keineswegs
wird man, wie das früher oftmals geſchehen iſt, die Son-
derbeſteuerung der Warenhäuſer als eine „Erdroſſelungs-
ſteuer“ anſprechen dürfen.

Ausland.
Hoffnungsloſer Zuſtand in Albanien.

Der „Agenzia Stefani' wird aus Durazzo vom
28. d. M., 10 Uhr vormittags gemeldet: Heute vormittag
begaben ſich die Offiziere der holländiſchen
Miſſion zum Fürſten, um ihm die Unmöglichkeit
auseinanderzuſetzen, ihren Auftrag zu erfüllen.
Der Fürſt behielt ſich ſeine Entſcheidung vor. Jn Rom
geht das Gerücht, daß die holländiſchen Offiziere ihre Ent
laſſungsgeſuche der Kontrollkommiſſion überreichen würden.
wort Bei iſt zum Geſandten in Rom ernannt

Friedensausſichten in Mexiko.
Nach einer von dem perſönlichen Vertreter Carbajals,

Joſe Caſtellot, eingegangenen Botſchaft haben Carranza
und Carbajal der Grundlage des Friedens
abkommens zugeſtimmt.
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Vermiſchtes.
Furchtbare Exploſion.

Madrid, 29. Juli. Jn Tudela explodierte auf dem
Hauptplatze des Ortes ein Feuerwerkskörper. Etwa
100 Menſchen wurden getötet oder ver
wundet. Einzelheiten fehlen noch.

d

Bergiftung im Bade. Dienstag nachmittag ruderte ein
älterer gutgekleideter Herr mit einem gemieteten Boote trotz der
Warnrufe des Bademeiſters in das Bereich des Familienbades
Wannſee. Er zog ſein Jackett aus und warf ſich, nachdem er aus
einer Flaſche eine Flüſſigkeit getrunken hatte, ins Waſſer. Der
Bademeiſter zog den Sinkenden zu ſich in das Boot und mußte zu
ſeinem cken bemerken, daß ſich das Geſicht des Unbekannten
völlig verfärbte. Der 9 unter qualvollen merzen windende
Mann vermochte nur no en daß er ſich vergiftet habe.
Am Strand verſchied er. Jn ſeinen Taſchen wurden viele Wert
er mehrere Tauſendmarkſcheine und Wertpapiere gefunden.

ie Unterſuchung ergab, daß der Selbſtmörder der 47jährige
Kaufmann Friedrich Gerbode aus Berlin, Halleſches Ufer, ſei.

Der Breslauer Verein deutſcher Studenten wurde, wie es
heißt, wegen der „Umtriebe“ dortiger deutſchvölkiſcher Studenten
gegen den derzeitigen Rektor, auf gelöſt.

Das lettzte Friedensboot. Am 28. Juli, nachmittags um
4 Uhr, wurde plötzlich auf der Donau ein ſerbiſches Motor-
boot geſichtet, das neben der ſerbiſchen Flagge die deutſche
Reichsflagge trug. Auf dem Boot befand ſich der deutſche
Konſul in Belgrad, W Spee. Der Graf begab ſich in Be
rig des Semliner Polizeichefs zur Polizeipräfektur. „Jch
ann Sie verſichern,“ erklärte der Graf, „daß die in Belgrad noch

anweſenden verhältnismäßig zahlreichen Reichsdeutſchen und An
gehörigen der e ungariſchen Monarchie vollkommen in
der Hauptſtadt ſicher ſind.“

Bei einer Exploſion 25 Menſchen getötet. Aus Tudelg wird
gemeldet, daß dort infolge der Exploſion eines Feuer-
werks bei einem Volksfeſt 25 Menſchen getötet und
etwa 50 verwundet worden ſind. Von letzteren liegen
mehrere im Sterben. Die Mehrzahl der Leichen iſt auf ſchreck
liche Weiſe geköpft worden. Die Köpfe wurden weit fortge
ſleudert

Sportnachrichten.
CLuftfahrt.

Verdächtiger Flieger.
Wie aus Neunkirchen (Saar) vom 29. Juli gemeldet

wird, ging bei Wiebelskirchen ein Doppeldecker mit einem
Zivilflieger nieder, der ſich angeblich auf der Rückkehr
von der öſterreichiſchen Grenze nach Frankreich
befand. Er erklärte, „er ſei geſtern abend bei Baden-Baden zur
Fahrt nach Frankreich aufgeſtiegen, aber durch Nebel und
widrige Winde aus der Richtung gekommen, ſo daß er in der
hieſigen Gegend niedergehen mußte. Die Durchſuchung des Flug-
apparates förderte nichts Verdächtiges zutage. Ebenſo iſt es
nicht erwieſen, daß, wie ein Gerücht behauptet, ein zweiter Jn
ſaſſe des Flugzeuges ſofort nach der Landung geflohen ſei. Der
Flieger bleibt ſolange unter Bewachung im Hotel, bis aus dem
von ihm angegebenen Aufſtiegsort eine Beſtätigung ſeiner An-
gaben eingetroffen iſt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 30. Juli.

Abſchied Geheimrat Conrads.
Der geſtrige Mittwoch war ein bemerkenswerter Tag für

unſere heimiſche alma mater. Geheimrat Conrad erſchien zum
letzten Male in dem von ihm ſo lange geleiteten Staatswiſſen-
ſchaftlichen Seminar. Der greiſe Forſcher ließ zunächſt die
Uebung in gewohnter Weiſe verlaufen und richtete dann zum
Schluß eine von innerer Bewegung getragene Anſprache an ſeine
Schüler. Nicht weniger als 84 Semeſter hat er eine ſegensreiche
Tätigkeit entfaltet. Sein umfaſſendes Wiſſen hat er in einer
Reihe von Lehrbüchern und ſonſtigen Schriften niedergelegt;
aber am nächſten hat ihm, wie er geſtern in ſeiner Anſprache
hervorhob, doch ſeine Tätigkeit als Leiter des Staatswiſſenſchaft-
lichen Seminars geſtanden. Hier fühlte er ſich in ſeinem
ureigenſten Elemente; hier konnte er am beſten aus dem reichen
Schatze ſeines Wiſſens ſchöpfen. Allem Halben war er feind;
wer vor den klugen Augen des greiſen Gelehrten auf dem
Katheder vortrug, der wußte, daß er in ihm einen ſcharfen
Richter, aber auch einen bereitwilligen Helfer hatte, der den
Strebſamen gern über die Schwierigkeiten einer Arbeit hinweg-
brachte. Aeußere Ehrungen hat der Gelehrte abgelehnt; das
beſte Denkmal hat er ſich in den Herzen ſeiner Schüler geſetzt, die
geſtern tiefergriffen von ihm ſchieden. Möge ihm ein froher
Lebensabend beſchieden ſein! A.

Letzte Telegramme.

5um öſterreichiſch-ſerbiſchen Kriege.
Eine große Schlacht?

Wien, 30. Juli. Laut „Deutſcher Tagesztg.“ ſoll es
bei Foba an der bosniſch- ſerbiſchen Grenze den Oeſter-
reichern, die von zwei ſerbiſchen Diviſionen angegriffen
wurden, gelungen ſein, die Serben zu werfen. Die Serben
hätten 800, die Oeſterreicher 200 Tote gehabt.

Kriegsbegeiſterung.
Jn Wien.

Wien, 30. Juli. Die geſtrigen Kundgebungen über-
trafen die bisherigen weit an Stärke und Kriegsbegeiſterung
und dauerten bis in die ſpäten Abendſtunden hinein.

Jn Rußland.
Odeſſa, 30. Juli. Hier fanden geſtern große Kund-

gebungen für Serbien, Montenegro, Frankreich und Eng-
land ſtatt.

Moskau, 30. Juli. Hier fanden geſtern ſtürmiſche
Manifeſtationen ſtatt, bei denen Hochrufe auf Serbien und
Frankreich ausgebracht wurden.

Ein Aufruf an die akademiſche Jugend.
Wien, 30. Juli. Der Unterrichtsminiſter richtete an die

akademiſche Jugend einen Aufruf, in dem er daran erinnert,
daß auch der nicht ins Feld gezogenen Jugend die Möglich-
keit geboten werde, werktätig für das Vaterland zu wirken,
indem ſie ihre Kräfte der freiwilligen Krankenpflege widme
und ſich der öffentlichen Verwaltung zu Dienſten für das all
gemeine Wohl zur Verfügung ſtelle.

Na, na!
Paris, 30. Juli. Die „Agence Havas“ meldet, daß die

Gerüchte, wonach die Regierung die Einberufung einer oder
mehrerer Reſerviſtenjahrgänge beſchloſſen habe, unrichtig
ſind. Die Regierung beſchränke ſich darauf, die Sicherheits-
maßregeln zu treffen, die durch die Umſtände erforderlich
geworden ſeien.

Keine Ausweiſung Deutſcher und Oeſterreicher.
Paris, 80. Juli. Die „Agence Havas“ iſt ermächtigt, das

Gerücht zu dementieren, daß das Miniſterium des Jnnern und
die Polizeipräfektur ſich anſchickten, Ausweiſungsbefehle gegen
in Paris wohnende Deutſche und Oeſterreicher zu erlaſſen.

Kriegsfolgen.
Genf, 30. Juli. Reiſende, die am 28. d. M. vom Pariſer

Oſtbahnhof nach Genf abreiſen wollten, wurden gezwungen, den
Lyoner Bahnhof zu benutzen, da der Oſtbahnhof militäriſch be
ſetzt und für Truppentransporte reſerviert war.

Börſen- und Handelsteil.
Berlin, 29. Juli. Der Börſenvorſtand erläßt fol

gende amtliche Erklärung: Eine Notierung von Termin
kurſen in Wertpapieren findet bis auf weiteres nicht ſtatt. Um
die Abwicklung von laufenden Termingeſchäften per Ultimo zu
ermöglichen, ſoll heute gleichzeigig mit der Feſtſtellung der Kaſſa
kurſe um 126 Uhr ſowie ſpäter eine Notierung der Terminkurſe
per Ultimo dieſes Monats erfolgen.

Frankfurt a. M., 29. Juli. Jn einer heute abgehaltenen
Sitzung des Börſenvorſtandes wurde beſchloſſen, von der Notierung
der Ultimokurſe Abſtand zu nehmen. Dasſelbe gilt auch für die
Abendbörſe.

Schließung der Börſe. Jn einer Konferenz der maß
gebenden Banken und der Handelskammer wurde in Amſter-
dam für den 29. Juli die Schließung der Börſe beſchloſſen.

Auch die Wiener Börſe ſchließt. Die Wiener Börſen-
kammer faßte den Beſchluß, den Börſenverkehr bis auf
weiteres einzuſtellen.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 29. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Der Feſtſetzung der geſtrigen Ultimonotizen per Juli ſah
man mit begreiflichem Jntereſſe entgegen. Es waren ins-
beſondere weitere Rückgänge im Vergleich zu den vorgeſtrigen
Schlußnotierungen feſtzuſtellen. Dieſe beirugen am Banken
markte für Deutſche Bank 5 Proz. Von ruſſiſchen Werten wurden
Azow Don notiert und zwar 7 Proz. niedriger. Bei Canada
war im Einklang mit dem Kursſturz in NewYork ein Rückgang
von 14 Proz. zit verzeichnen. Am Montangktienmarkte erreichten
die Einbußen bei Gelſenkirchen mit 10 Proz. das größte Aus
en Sonſt ſind noch Hanſa mit 1828 Proz. niedriger zu ber-
zeichnen.

Nachdem die Notierung der Ultimokurſe vorüber war, wurde
die Meldung der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ bekannt,
die einen beruhigenden Einfluß ausübte und bewirkte, daß die
Kaſſanotierungen der Ultimopapiere ſich zum Teil beträchtlich
über die notierten niedrigeren Ultimokurſe ſtellten. Aus der
Sitzung des Börſenvorſtandes verlautete weiter, daß neue Auf-
träge für die Kundſchaft infolge der Einſtellung des Termin-
handels nicht ausgeführt zu werden brauchten, daß aber die
laufenden Engagements zu den feſtgeſetzten Ultimokurſen, wenn
erforderlich, glattgeſtellt werden dürften. Am Geldmarkt war ein
Satz für tägliches Geld nicht feſtzuſtellen. Ultimogeld wurde zu
444—-5 Prozent abgeſchloſſen, und bei der Seehandlung war Geld
für kurze Termine ohne Nennung von Sätzen zu haben. Am
Kaſſamarkt traten, ſoweit überhaupt Notierungen zuſtande kamen,
in der Mehrzahl weitere Rückgänge ein.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 29. Juli. (Eigener Drahtbe rich t.

Der Terminhandel an der Produktenbörſe war anfangs ein
geſtellt, wurde aber noch im Verlaufe der erſten Börſenſtunde
wieder eröffnet. Jnfolge der Kriegserklärung Oeſterreichs an
Serbien und im Einklang mit der Feſtigkeit der ausländiſchen
Märkte, beſonders New-Yorks, verkehrte der Getreidemarkt in
ſtrammer Haltung mit Preisbeſſerungen, die zeitweilig für
Weizen und Roggen eine Höhe bis zu 5 A erreichten. Das Ge-
ſchäft in Brotgetreide war ziemlich lebhaft. Dagegen beſtand für
Hafer, Mais und Rüböl nur wenig Jntereſſe. Wetter: warm.

Schlußbörſe.
(Weizen: Juli 209,50, Septbr. 207,25, Oktober 207,25, Dezember

208,00 ſteigend.
Roggen: Juli 177,50, Septbr, 175,75, Oktober 176,26, Dezember

177,00 ſieigend.
Hafer: Juli 174,75. September 169,50 feſt.
Mais: Juli September geſchäſtslos.
Rüböl: Juli Okt. Dezember geſchäftslos.

Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 28. Juli.

Weizen (Normalgew. 755 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen
Loko inl.“) (per 1000 kg) Amerik. mix.
abfallender runder 157 159Juli OdeſſaSeptbr. 208 209--207 weißer Natal 161 164
Dezbr. 203 207 Erbſen (per 1000 kg):

Roggen (Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware
Loko inl.*) (per 1000 kg) mittel 180 185
Juli 181 feine Taubenerbſen 189 210Septbr. 177--175 Viktorigerbſen
Oktober 177 176 Kleine Kocherbſen hDe,br. 178--176 Weizenmehl (per 100 kg)

Gerſtef) (per 1000 kg) Nr. 00 brutto einſchl. Sack
Futterg., leichte inl. 155--163 ab Bahn u. Speicher

do. ſchwere 164-172 Roggenmehl (vper 100 kg):
Wintergerſte, inländ. r. O u. brutto einſchl. Sack
ruſſ. u. Donau leichte 145--147 ab Bahn u, Speicher
do. ſchwer 148 155 Weizenklete:

Hafer (Normalgew 450 g): grobe und ſeine 11.50 12.00
Jnl.**) ſein (p. 1000kg) 186--193 Roggenkleie 11.60 12.00
do, mittel do. 180--185 Seradella Jdo. gering do. Lupinen, gelbemit Geruch J blaueab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe).
Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 450

Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn 205--206 inländ. fein 183--190
Juli 211 209 mittel 177-182, gering vSept. 207—206 207 Juli 173Okt. 207 i 206 207 Sept. 170--169Novbr. Oktbr.Dezbr. 207 207 208 Derör. S100 vg):
Roggen (Normalgew. 712 9): We T re Kgr7 Sag s

Jul. (p. 1000ke) ab Bahn 126--177 h Bahn u. Speicher 26 0——30. 00

Juli 179 176 177 gJ 3 einſte Marken über NotiSept. 76i r ne er hl ar 60 Le
176 e h Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. SackDezbr. 7 h b Bahn u. Speicher 28.50 26.00

Mais (ohne Ang. d. Prov.): Juli Sept. 22.50.
amerikan. mixed Rüböl (per 100 kg in Faß
runder 160 62 (ab Kahn) Juli

Juli B Dezbr. B.Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 23. Juli. Trockene Kartoſſelſtärke und Kartoffelmehl

Jult 18,75 Mk., feuchte Stärke Mk.

Hamburg, 29. Juli. Spiritus, roher Kartoffel- in Mark
per 100 Liter à 100 o Tendenz ruhig. Ohne Faß. Regulierungs-
preis 30 Mk. Juli 30 Br. inkl. Eiſenband Spiritusſtücke je
5,50 Mk. höher.

Oele und Oelfrüchte.

Amſterdam, 29. Juli, Leinöl matt, loko 26/,, Auguſt 28
Septbr. Dezbr. 28 Jan n 297 Paris, 29. Juli. Rü öl ruhig, Juli S Auguſt n an
Septbr.Dezbr. Januar April

ucker.W. Hamburg, 29. Juli. e eher 1, Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 50 Kilo,
per Juli 9,45, per Auguſt 9,47 per September per Oktober

per Januar März ver Mai
denz:c London, 29. Juli. Rüben Rohzucker e Juli o ſh.

6 ß Wert, feſt. Javazucker 96 prompt 10 ſh. 1/, nominell,
ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 29. Juli. Kaffee Termin Notierungen, (Rur für

Good average Santos.) Sept. 43/, G., Dezbr. 46 G., März 45 G.,
Mai 462/, G. Tendenz unregelmäßig.(o Anſterdam 29. Juli. Java ſtaffee, good ordinary, ſtetig,
oko 41

Havre, 29. Juli, Kaffee, Good average Santos Septbr. 54,
Okt. 54 Dez. 56427,, März 55 Mai 568/,. Tendenz: ſchwach.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 29. Juli. Baumwolle, weichend. Upland middling

loko 63,00 Mk.
Antwerpen, 29. Juli. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

Juli Auguſt 6,20, September 6,222,, November 6,10,
Januar 5,95, März 8,85, Mai 5,80. Tendenz: Behauptet.

Liverpool, 29, Juli. Baum wolle. Umſatz 5000 Ballen,
für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Unregel-

mäßig.
Amerikaniſche middling Lieferungen: Stetig. Per Juli

per Juli-Auguſt 6,75, per AuguſtSeptember 6,65, per Sept.Okt. 6,68,
per Oktober- November 6,49, per November- Dezember 6,47, ver
Dezember Januar 6,41, per Jan. Febr. 6,41, per FebruarMärz 6,42,
per MärzApril 6,48, per April-Mai 6,45.

Metalle.
Amſterdam, 29. Juli. Bancazinn ruhig, loko 85.
London, 29. Juli, Blei, ſpan., 188/, Lſirl., engl. 19 Lſtrl.,

s r Lſirl., Zint 22/, Lſtrl., ChiliKupfer 567 Lſtrl, 3 Monate
8787, Lſtrl.

Glasgow, 29. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen ſtetig
Middlesborough Warrants per Kaſſa 51 sh. 1 d.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 29. Juli. Roter Winter- Weizen loko 98,

ger Mai per Juli 98 per Sept. 667/, per Dezbr. 90
Mais per Mai per Juli ver Sept. Mehl 4,20
Getreidefracht nach Liverpool 2

W. Chieago, 29. Juli. Weizen per Juli 88, per Sept. 88,
per Dez. 91. Mais per Juli 74, per Sept. 71, per Dez. 61.

W. New-York, 29. Juli. Petroleum Standard white in Rew-
York 8,25, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,75, do.
Credit Balances at Oil City 1,65. Kupfer 13,00.

W. Rew-York, 29. Juli. Schmalz Weſternſteam 10,42, Rohe
und Brothers 10,75.

Bericht der öffentlichen Wetterdienſtſtelle.
25
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8 e s v. Greenwich 5 20Erklärung Die Linien auf der Karte (Jſobaren) verbinden die Orte mit
gleichem Barometerſtande. Die Zahlen geben die Temperaturen in Celfiusgraden,
die Pfeile die Windrichtung und die Befiederung die Windſtärke an.

Witterungsüberſicht.
Das geſtern früh in Südſchweden befindliche barometriſche

Min. mum iſt ſehr langſam und unter Verflachung nach Süd-
weſten vorgedrungen. Jn Nordweſt-, Süd- und Mitteldeutſchland
haben daher auch während der letzten 24 Stunden faſt überall
Regenfälle ſtattgefunden, die im Rhein- und Weſergebiete von
zahlreichen Gewitern begleitet waren. Heute früh iſt daſelbſt
das Wetter noch größtenteils trübe und regneriſch, im Nord-
weſten wehen ſtarke Weſt- und Nordweſtwinde. Oeſtlich der
Oder hingegen hat ſich der Wind nach Süd gedreht und der
Himmel in den meiſten Gegenden aufgeklärt. Die Temperaturen
ſind beinahe allgemein etwas geſtiegen, Memel hat morgens ſchon
19, Borkum 18 Grad Celſius.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 28. Juli 29. Juli Grochlitz1,76, 1,84, Nebra Oberp. 2,20, 2,18, Untp. 1,52,
1,50, Brückenp. Köſen 1,34, 1,20, Weißenfels

Untp. 1,32, 1,28, Trotha 2,92, 2,72, Alsleben 2,50,
2,38, Bernburg 2,13 1,96, Calbe Oberp. 1,88, 1,82,

Untp. 1,82, 1,62, Grizehne 1,84, 1,66.

Verantwortlich:
für Politik u. Vermiſchtes: J. V. H. Mieſchner für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: J. V. G. Scheibe; für Provinz
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per

fönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich

Köln. 29. Juli, Rüböl loko Oktober 69,00.
Hamburg. 29. Juli. Rüböl ruhig, loko verzollt 67,50.

an die
„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

zu richten.
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